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Projekttreffen des VIAF-Projekts im Vorfeld der IFLA
Das Projekt „Virtual International Authority File“ (VIAF) startete 2003 als ein Gemeinschaftsprojekt der Deutschen Nationalbibliothek (DNB), der Library of Congress (LC) und des Online Computer Centers (OCLC), in dem die Machbarkeit eines automatischen Abgleichs der Normdateien PND (Personennamendatei) und LCNAF (Library of Congress Name Authority File, identisch mit dem NACO File) nachgewiesen wurde. In dem Projekt gelang es, die beiden Normdateien erfolgreich gegeneinander abzugleichen und die zusammengehörigen Datensätze – Personensätze von beiden Seiten, die dieselbe Person repräsentieren – miteinander zu verlinken. Ausschlaggebend für das Gelingen war das Anreichern der Normdaten auf beiden Seiten durch Elemente aus den zugehörigen Titeldaten. Hinter dem Abgleich stand die gesamte Deutsche Nationalbibliografie sowie der gesamte Titeldatenbestand der LC. 2005 wurden die Personennormdaten der Bibliothèke Nationale de France (BnF) in den VIAF-Prototyp integriert, und seit 2008 sind weitere ca. 15 nationale Personennormdateien, schwerpunktmäßig aus dem europäischen Raum, hinzugekommen. Das Projekttreffen diente der Vorstellung und Diskussion der im VIAF-Portal (http://viaf.org) angebotenen Funktionalitäten, der Planung der zukünftigen Anwendung und Rückkoppelung in den nationalen Normdateien und der Vorbereitung der Weiterführung. 
Als ein wichtiges nächstes Vorhaben wurde der Abgleich und die Verlinkung der Köprerschaftsdateien der LC, der BNF und der GKD (Gemeinsame Körperschaftsdatei) angekündigt [dieses Vorhaben ist mittlerweile angelaufen]. 
Besuch der IFLA-Konferenz 2010
Die Teilnahme an der IFLA-Konferenz 2010 war für mich eine wichtige Gelegenheit, Informationen zur Weiterentwicklung der für die deutsche Normdatenarbeit wichtigen internationalen bibliothekarischen Standards zu erhalten und umgekehrt über die Weiterentwicklung der deutschen überregionalen Normdateien zu informieren. Ich bin BI International dankbar, dies durch eine Reisekostenunterstützung ermöglicht zu haben. Leider konnte ich nicht bis zum Konferenzende bleiben, sondern musste aus privaten Gründen bereits am 13. August abreisen. Von daher war für mich wie auch für viele andere, die bereits am Wochenende abreisen mussten, die Programmgestaltung, die starke inhaltliche Schwerpunkte am 14., 15. und 16.8. vorsah, eher ungünstig. 
Im Rahmen der IFLA-Konferenz lag aus beruflicher Sicht mein Hauptinteresse auf den Arbeitsgruppensitzungen der Erschließungs-Sektionen, insbesondere der Cataloguing Section.
Ich nahm an den drei Eröffnungssitzungen der Sektionen teil, weil ich mich über neue Mitgliedschaften informieren und über die inhaltliche Arbeit auf dem Laufenden halten wollte. An den darauf folgenden Tagen nahm ich an den Treffen der FRBR Review Group sowie der ISBD Review Group und ihrer Arbeitsgruppe zu ISBD-XML teil, besuchte die Eröffnungsveranstaltung, einen Themenblock zu Copyright sowie die Themenblöcke der Sektionen Bibliography, Cataloging und Knowledge Management. Dabei ergaben sich umfangreiche Möglichkeiten zum Informationsaustausch mit den Kolleginnen und Kollegen, mit denen ich die letzten Jahre hindurch in Projekten und Arbeitsgruppen zusammengearbeitet habe. Insbesondere die Informationen aus der FRBR Review Group und der ISBD Review Group waren für mich von großem Interesse.
Die FRBR Review Group hatte ihre Arbeit an dem FRBR-Modell (Functional Requirements for Bibliographic Records) in der zurückliegenden Periode zunächst zu einem vorläufigen Abschluss gebracht (eine notwendige Vorbedingung für die Akzeptanz der RDA) und als weiterführende Aufgabenstellung übernommen, die FRBR mit den neueren Modelle der FRBR-Familie, FRAD (Functional Requirements for Authority Data) und FRSAD (Functional Requirements for Subject Authority Data),  zu einem Gesamtmodell zu vereinigen. 
Die FRAD (Functional Requirements for Authority Data) ist ein die FRBR weiterführendes funktionales Modell für Normdaten, an dem ich im Rahmen der Arbeitsgruppe FRANAR mitgearbeitet habe. Sie wurden 2009 als IFLA-Standard angenommen. Die FRSAD (Functional Requirements for Subject Authority Data) stellt ein paralleles Modell für Sacherschließungs​Normdaten dar. Im Frühsommer 2010 wurde dazu ein zweites Abstimmungsverfahren durchgeführt. Während sich die Cataloging-Sektion mehrheitlich dagegen aussprach, wurde es in der Classification-and-Subject-Indexing-Sektion mehrheitlich angenommen, wobei sich allerdings nur knapp die Hälfte der Mitglieder an der Abstimmung beteiligten. Der Regularien-Aspekt der Situation wurde in den Eröffnungssitzungen der beteilgten Sektionen breit diskutiert und durch ein weises Urteil der Divisionsleitung geheilt: Der Standard gilt zunächst formal als akzeptiert, wird aber in der FRBR-Review-Group im Rahmen der Modellintegration nochmals gesichtet. 
Es war schade, bei der inhaltlichen Diskussion, die hierzu in dem Freitagstreffen der FRBR-Review-Group sicherlich stattgefunden hat, nicht mehr dabei sein zu können, und ich habe versucht, meine Meinung über befreundete Kolleginnen einzubringen.
 
Eine weitere wichtige Aktivität der Gruppe ist das FRBR-Namespace-Projekt. Unter Federführung von Gordon Dunsire wurden die FRBR und auch bereits die FRAD nach RDF umgesetzt und hierzu Namespaces eingeführt. FRBR und FRAD sind damit als Baustein des Semantic Web (bzw. Linked Data) verfügbar. Damit ist für Nachfolgeprojekte, die die FRBR als Modell zugrunde legen – wie z.B. die RDA-Einführung – eine wichtige Vorarbeit geleistet.  
In eine ähnliche Richtung arbeitet auch die ISBD-XML-Gruppe, eine Arbeitsgruppe der ISBD-Review-Group. In dieser Gruppe wird – wiederum unter Federführung von Gordon Dunsire – ein ISBD-Element Set erarbeitet, auf dessen Basis ein Mapping zu den RDA-Elementen hergestellt werden soll. Dabei sollen alle RDA-Elemente und Sub-Elemente mit einbezogen werden.
Ein solches Mapping könnte gegebenenfalls als eine Grundlage für ein Mapping von Titeldaten, die nach ISBD erschlossen sind, nach RDA dienen.

Die Göteborger Konferenz hatte eine sehr wohltuende Konferenzathmosphäre, und ich möchte den schwedischen und insbesondere den Göteborger KollegInnen, die diese IFLA-Konferenz sehr kurzfristig übernommen haben, ein großes Kompliment für ihre Gastfreundschaft, Professionalität und Herzlichkeit bei der Konferenz-Durchführung machen.  

� Die FRSAD definieren eine Superentität „Thema“, zu der alle FRAD-Entitäten Instanzen sind. Problem dabei: „Thema“ (oder „Gegenstand“ oder „Subject“) ist im Sinne der FRAD ein bestimmter Relationstyp, in dem alle Entitäten verwendet sein können, und keinesfalls eine Entität. Die FRSAD, die dazu gedacht sind, die Erweiterung der FRAD für die Erschließung von Themen darzustellen (Sacherschließung), scheinen mir in der jetzigen Form nicht hinreichend mit den FRAD kompatibel zu sein. 





